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Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über j

durch ihre Berufsgeschäfte in Anspruch genom- j
menen Personen Gelegenheit zur mündlichen Ber - >
Handlung zu geben, haben die königlichen Ge¬
werbeinspektoren des Regierungsbezirkes dafür —
außerhalb der Bureaustunden — noch besondere
Sprechstunden eingerichtet , die auf den ersten
Sonntag jeden Monats von IIV 2 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags und auf den 2. und 4.
Samstag jeden Monats von 5Vs bis 7 Uhr nach¬
mittags festgesetzt sind.

Zuständig für den Krers Rhemgau ist die
Königliche Gewerbeinspektion Wiesbaden , deren
Geschäftsräume sich daselbst Adelheidstraße Nr.
81III befinden.

Wiesbaden , den 24. August 1906.
Der Regierungs -Präsident.

Bclanittmachung.
fite Vertilgung Der Ranpennestcr betreffe,rd.
L. 805 . Zur Vertilgung der Raupen ist es er¬

forderlich, ihre auf den Obstbäumen und m den
Hecken vorhandenen Nester abzuschneiden und zu
verbrennen . Es fteht zu erwarten , daß die obst¬
bautreibende Bevölkerung in ihrem eigenen In¬
teresse schon der ersten Anregung zur Entfernung
der Raupennefter bereitwilligst Nachkommen wird.

Damit indes das Eigentum der Sorgfältigen
nicht durch die Nachlässigkeit der Gleichgültigen
und Trägen Schaden leide, veranlasse ich die
Herren Bürgermeister , alsbald m Gemeinschaft
mit dem Feldgericht unter Benutzung der Ge-
merndediener und Flurschützen festzustellen, welche
Bäume und Hecken m der Gemarkung von Räu¬
den befallen sind, und die Besitzer , aufzufordern,
die Vertilgung der Raupen auf die oben ange¬
führte Weife vorzunehmen.

Gegen Ende des Monats sind dann die Bäume
und Hecken emer Besichtigung zu unterwerfen.
Wo sich herausstellt , daß die Besitzer jener Auf¬
forderung nicht oder nur mangelhast Folge ge¬
leistet haben , können d-e' elben gemäß 8 668 Nr.
2 des Reichsstra ' gesetzbuches bestraft und außer¬
dem mittels volizeilicher Zwangsverfügung ge¬
mäß 8 135 des Landesverwaltungsgesetzes vom
60. Juli 1885 angehalten werden , die angeord¬
neten Maßregeln binnen zu bestimmender kurzer
rfrift gründ ' ich auszuführen , widrigenfalls dies
auf Kosten der Säumigen geschehen werde. Er¬
gibt eine Besichtigung , daß die Anordnung nicht
befolgt ist, so kann die Reinigung sofort durch
angenommene Leute bewirkt und die Kosten von
dem Besitzer zwangsweise erngezogen werden.
lBergl . meine allgemeine Verfügung vom 1- Juli
1886. 11  2012 .)

lieber die Ausführung erwarte ich Beruht bis
^um 20. Mac ds - Js.

Büdesheim, den 3. Febr. 1914.
Der Königliche Landrat,

Kreises Rügen , Freiherrn von Maltzahn , dazu
ausersehen , ihm bei der Orientfrung in Ange¬
legenheiten der Staatsverwaltung zur Seite zu
stehen. — Am 21. Februar wird der Kronprinz
in Kiel beim Stapellauf des Linienschiffes „Er¬
satz Brandenburg " die Taufredc halten : vic Kron¬
prinzessin wird vermuthlich das SchiÜ taufen.

: : Der einem Irrenhaus überwiesene Massen¬
mörder Hauptlehrer Wagner ist offenbar schon
viele Jahre geisteskrank gewesen. Das geht aus
seinen vor mehreren Jahren bereits begonnenen
Schriften hervor.

: : Dem Abgeordnetenhaus sist der Entwurs eines
Gesetzes zur Abänderung des Eommunalabgaben-
gesetzes zugegangen . Die wichtigste Acnderung
ist, daß die Gemeindeverwaltung einen Zuschlag
von 150 °/o, statt bisher 100 °A>, zur Staats-
einiommensteuer soll beschließen können, ohne daß
eine staatliche Eomrole ihrer Etatsausstellung zu
folgen hat . Von den 811 Gemeinden des Preu¬
ßischen Staates mit mehr als 5000 Einwohnern
erheben 532 sogar mehr als 200 °/o Eommunal-

la g ne r.

Taaes.Ereiqniffk.
Berlin, 5. Febr. Se. Majestät der Kaiser

6^ 7 Kaiserin haben Mittwoch den ersten Hos-
in diesem Jahre gegeben.
Der Kaiser hat Donnerstag Vormittag dem

Msfanzler êinen längeren Besuch gemacht.
" Der Kronprinz hat den Landrath des

steuern.
: : Der Umstand, daß die beiden Centrums - j

abgeordneten Pütz und Hebel von einem Auto - .
mobil übersahren und schwer verletzt worden sind)
— die Aerzte hoffen, beide am Leben erhalten
zu können, — hat die Centrumssraction veran¬
laßt , im Abgeordnetenhause eine Interpellation
an die Regierung zu richten, welche Maßnahmen
sie zu ergreifen gedenke, um der zunehmenden
Gefahr entgegenzuwirken , welche durch den steigen¬
den Verkehr, insbesondere durch die Automobile,
für die Bevölkerung herbeigeführt wird.

: : Die Budgetcommission des Reichstages setzte
Donnerstag die Berathung des Marineetats fort,
doch hat das Interesse ausgehört , nachdem Staats-
secretär von Jagow am Tage vorher Die er¬
freuliche Besserung in den deutsch-englischen Be¬
ziehungen festgestellt hatte.

: : Bei der Prüfung der Wahl des Ĉ ntruins-
abgeordneten Glawatzki in der Wahlprüfungscom-
mission des Reichstages hat sich ergeben, daß
in einer großen Anzahl von Wahlcouverts Stimms¬
zettel von der vorigen  Wahl enthalten waren.
Der Reichstag wird natürlich unbedingt an Maß¬
nahmen zu denken haben , durch die solche Un¬
regelmäßigkeiten unmöglich gemacht werden . Die
Wahlprüsungscommission hat die Beanstandung
der Wahl des conservativen Abgeordneten für
Sagan -Sprottau , Rittergutsbesitzer v. Bolko, be¬
schlossen.

: : Die bayrische Abgeordnetenkammer hat ein¬
stimmig 600 000 Mark zum Ankauf von Radium
und Mesothorium für die Universitätskliniken des
Landes bewilligt . Tie Regierung legt auf den
Ankauf von Radium größeren Werth als auf den
von Mesothorium . Das Gutachten der medi-
cinischen Facultät in München spreche mit voller
Bestimmtheit aus . daß nach den bisherigen Er¬
fahrungen Verlängerung des Lebens und Erleich¬
terung der Schmerzen ganz zweifellos nach der
Behandlung Kranker mit radioaetiven Stoffen
stattsänden . ' '

Atakie «.
Nom , 4 . Febr . Die internationale Com¬

mission zur E >forschung des Mittelmeeres ist zu-
sammengetreten. Die Sitzung wurde durch eine
Ansprache des Marineministers eröffnet. An¬
wesend waren u. A. der Ilnterstaatssecretär des
Auswärtigen , die Delegirten Italiens , Frankreichs,
Spanien , Oesterreich Ungarns . Griechenlands und
Tunis . Der Fürst von Monaco wohnte der
Sitzung nicht bei, da er an Grippe erkrankt ist.
Der König und die Minister des Aeußern und der
Marine statteten dem Fürsten Besuche ab.

Frankreich.
: : Die Meldung, , daß zwischen der Firma

Krupp und der Türkei ein Abkommen über einen
der letzteren zu leistenden Vorschuß von 50 Milli¬
onen Francs geschlossen worden sei, hat inFrant !-
reich nicht . geringe Aufregung hervorgerufeih
Ein Blatt droht , der französische Geldmarkt werde
für immer der Türkei verschlossen bleiben, und
macht gewissermaßen die deutsche Regierung für
dieses Geschäft verantwortlich.

Amerika.
: : Das Repräsentantenhaus hat ein Gesetz an-

gcnommcn, welches u. a. für die Einwanderer
den Nachweis der Schulbildung vorschreibt. Die
Anträge über den Ausschluß von Asiaten sind
beseitigt worden.

38 e i i fi 0.
: : Präsident Huerta läßt durch Telegramme

in angesehenen Blättern verbreiten , es würden
über seine Person und die Vorgänge in Mexico
Nachrichten verbreitet , dch absolut grundlos seien,
aber seine Anerkennung durch die Bereinigten
Staaten verhindern . Er behauptet , daß die Re¬
gierung thatsächlich über 180 000 Mann Truppen
verfüge und er im Begriff stehe, mit dieser
bewaffneten Macht den Feldzug gegen den Norden
zu erösfnen. Am 5. Februar sollte die bewaff¬
nete Macht der Republik um 50 000 Mann erhöht
werden . Zehn Berichterstatter her bedeutendsten
Zeitungen fordert Huerta auf , nach Mexico zü
kommen, um all die verschiedenen Elemente kennen
zu lernen . Die Berichterstatter würden mit Pässen
.ausgestattet werden, bewaffneten Schutz und
Lebensmitteln erhalten und an die Operations-
stellen befördert werden , wo sie sich selbst von
den Ereignissen überzeugen könnten.

tu
: : Durch einen Handstreich ist der Präsident

der Republik in Gefangenschaft gerathen und der
Kriegsminister getödtet worden . Der Handstreich
ist nusgesührt worden von einem D.octor Durand)
der früher Führer der Revolutionäre gewesen ist;
er ist jetzt Herr des Pa lastes._ .

Vermischte Nachrichten.
4 - Rüdeslieim , 5 . Febr . Aufgrund seiner

, wiederholten persönlichen hohen Besuche und in
j Anbetracht langjähriger zufriedenstellender Liefer-
! ungen verlieh Seine Königliche Hoheit der Land-
' graf von Hessen den Herren Hotel- und Weinguts»
>besitzern Jacob und Ernst Weil den Hoflieferanten-
*titel.



NLdtSheim, 6 Febr. Die Reichsbank hat den! sc MesbaLen, 5. Fcbr. Im Kurhaus zu Wies°
Wechseldiscout von 4 1/* auf 4 ProckNl und den ^ baden fand heute eine vom Regierungspräsidenten
Lombardzinsfuß ton 5 '/- auf 5 Precent herab- Dr . v. Meister gegebene Ballfestlichfeit statt , zu
gesetzt. der 420 Einladungen ergangen waren . Fürstlich--

Q) RüheShkim , 6 Febr . Aus Berlin  wird ' leiten , die Spitzen der Civil - und Militärbe --
uns von gestern, 5. Febr ., berichtet: Heute begann Hörden von Wiesbaden und Frankfurt a. M .,. die
Vor der Königl . Landestnrnanstalt die vom Unter - 1 Landräthe des Bezirks usw. waren der Ein¬
richtsminister einberufene Conferenz sitr Jugend - ladnng gefolgt , so die Prinzessin Friedriche Carl
Pfleger. Unter den Vorträgen wurde besonders von Hessen, Prinzessin Sybille von Hessen, Herzog
bemerkt das Referat des Rectors Bertram  aus und Herzogin von Braganza , Prinz Carl zu
Rüdesheim a. Rh . über „Berufsberathung und Menburg - Birstein nebst Gemahlin , Graf und
Lehrstellenvermittlung im Dienste der Jugendpflege ." Gräfin Ingelheim -Geisenheim, Graf Merenberg-

X RüdeShejm , 6 . Febr . Der „Gemeinnützige Wiesbaden , der commandirende General des 18.
Bauverein " kaufte das ehemalige Bleymüller ' sche Armeecorps , von Schenk-Frankfurt a. M ., Lan-
Grundstück zwischen Eibingerstraße und Engerweg, deshauptmann Krekel-Wiesbaden , Oberbürgcr-
204 Ruthen 8 Schuh groß , die Ruthe zu80Mk . mcistcr Glässing-Wicsbaden , Walther vom Rath-
durch Vermittlung des Commissionsgeschäftes Bür¬
germeister Sahrholz Wme. L Söhne , hier.

m Rüdesheim , 5. Febr . Der gestern während
des ganzen Tages über dem Rheine im Mitteh-
rheingcbiet lagernde Nebel konnte erst heute in
den Mittagsstunden von der Sonne durchbrochen

Frankfurt a. M -, Freiherr Schey von Koromla-
Frankfurr a. M . usw.

m Aus ^ heiuhcffen , 5 . Febr . Daß der letzte
Herbst unter den Winzern eine Muthlosigkeit her¬
vorgerufen habe wird am besten durch die in der
letzten Zeit gethätigten Verkäufe von Weinbergs¬

werden. Bis dahin stockte der Schiffsverkehr auf ' gelände widerlegt . So konnte ein größerer Ver-
dcni Rheine vollständig . T >er Verkehr zwischen kauf von Weinbergsgelände in Siierftein abge-
Rüdcshcim und Bingen wurde durch die Motor - >schlossen werden. Herr Weingutsbesitzer Otto
boote vermittelt , die nach dem Kompaß gesteuert Bibong verkaufte einen in der Lage „Hipping"
werden. Daß dieses doch nicht ganz ungefährlich i belegenen Weinberg zum Preise von 28 000 Mk.
ist, zeigt ein Zusammenstoß zweier Motorboote , ' Der Weinberg ist etwa 900 Klafter groß , sodaß
der sich auf der Bürger Rhede ereignete und noch j das Klafter Weinbergsgelände mit rund 32 Mark
gut abging . Tps auf der Fahrt von Bingen
nach Rüdesheim begriffene Motorboot „ Blücher"

bewerthet worden ist.
Paris , 5. Febr . Gestern erfolgte hier die

fuhr in voller Fahrt gegen das von Rüdesheim Verhaftung des lange gesuchten Jean Cotteran,
kommende Boot ,,Fürst Bismarck ." Das Motor¬
boot „Fürst Bisinarck" wurde dabei so schwer
beschädigt, daß das Boot noch bis ans llfer
gebracht werden konnte, wo es, als die letzte

des Führers einer Diebesbande , die in hiesigen
Museen und mehreren Provinzsammtungen seit
Jahren ihr Unwesen getrieben hat . Durch die
Festnahme kam die Behörde auch gen Hehlern

Person es verlassen hatte , unterging . Es liegt auf die Spur . Zwei Mitglieder der Bande
zurzeit aus dem Grunde . Mit den Hebnngs - hatten versucht, in Straßburg ihre Beute zu ver¬
arbeiten ist bereits begonnen worden . kaufen. 1

m Rüdesheim , 5. Febr . In der heutigen Per - (Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
steigerung der Weine aus der Concursmassc des inieiten 1
Weinhändlers Joseph Moos zu Rüdesheim ge- - - - —*- --
langten 33 Nummern zum Ansgebot . Säimmklichc j
Weine wurden zugeschlagen. Bezahlt wurden für i
2 Halbstück 1897er Eübinger und 1903er Rü - !
desheimer 360 , 480 Mart , 1 Viertelstück 200 !
Mark , 2 Halbstück Rüdesheimer 560 , 620 Mark , 1 j
Viertelstück Förster 180 Mark , 2 Halbstück 1895er i

verschiedener Gemarkungen 440 510 Mark , 5 | r{q Cng wundern , wenn es dir nicht ganz ähnlich
Halbstück 1890er 480 —540 Mark , 3 Halbstück ^ „ ginge — he?"
Lorchcr ;>20 600 Mark , 2 Halbftück 1900er vcr- j F âu Unna sah auf ihre Hände nieder und
schiedener Gemarkungen 540 und 600 Mark, . I . schwieg
^/blstück 1905er 250 Mark, ^ 1 ^5icrtcfftlücf ^ r( sj;n Q(f0 i" machte Petzold trocken, woraus

Mark , ciit^ Halbstück 520 Mark , cr  sich schweigend mit seiner Mahlzeit beschäftigte.
4 tzalbstück 1899er 470 530 Mark , 4 Halb stückj __ geht es in Tambitzen ?" fragte sie

Das Hköckkein des Hkücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

(39 Fortsetzung.) <Na»dru« v-rd-Un
,,Ja , Alte — wenn ich dir das so sagen könnt«

mit trockenen Worten . — Sollte mich üb¬

1911er 630 —760 Mark , 1 Bicrtelstück 1898er
190 Mark . Ferner erbrachten 150 Liter 1910er
81 Mark , 150 Liter 1912er 90 Mark und 285
Liter 1908er 226 Mark . Der gesammtc Erlös
für 27 Halb- , 1 Bicrtclstück und 585 Liter be¬
trug 15 217 Mark mit den Fässern . - An¬
schließend hieran wurden von verschiedenen Wein¬
gutsbesitzern aus Aulhansen 3 Nummern 1911er

endlich wieder.
»̂Schlecht. Ein oder zwei Tage noch, dann

ist's vorbei ."
„lind Martha — wie trägt sie' s ?"
,zMan wird nicht klug ans ihr . Mitunter

habe ich den Eindruck, als sei sie mit ihren
Gedanken weit , weit weg : — nur nicht bei dem

und 1912er ansgeboten , die sämmtlich zugeschlagen j ® atmc' dem eigentlich allein jetzt ihre sorgen
werden konnten . Es erbrachten 2 Stück 1912er
Rüdesheimer Berg 1630 und 1900 Mark und
I Halbstück 1911er 1220 Mark.

: : Geisenheim, 5. Fcbr . Tser ans der Fahrt
zn Berg im Anhänge des Schleppdampfers
Daniel 10" begriffene Kahn „ Engels 2" , Schiffer
Wönnemann , mußte auf der Fahrt durch daS
Rheingaufahrwasser über Untiefen geschleppt wer¬
den. Tier Kahn wurde hierbei so stark beschä¬
digt , daß er vor Geisenheim vor Anker gehet?
mußte . Mit den Leichterungsarbeiten ist bereits
begonnen worden . Das eindringende Wasser wird
durch fünf Pumpen ans dem Kahne entfernt.
Das Schiff wird erst in einigen Tagen die
Fahrt forffetzen können.

T Geisenheim. 6. Febr . Noch im Laufe die¬
ses Monats wird für die Mitglioder des Ge-
flügelzuchtvereins Mittelrheingau in ihrem Ber-
einslokal „ Znm Stolpereck" ein Cnrsus über
Geflügelzucht abgchakten. Ter Herr Vortragende,
dem ein reiches Wissen über genannte Zucht zur
Verfügung steht, benöthigt zur Ausführung seinc-

gclten müßten/
,Mcin Gott , sie hat so viel Zeit gehabt , sich

auf dcn unvermeidlichen Verlust vorzubereiten ."
^Zngcstanden . Mer wenn man nun doch

einmal einen lieben Menschen so schwer leiden
sieht —" Er unterbrach sich und stand ans . „Na,
uns gehts nichts an . — Komm hinein . Der
Abend ist kühl und du bist gegen die Nacht-
tust empfindlich. Außerdem bin ich müde, und
die paar Stunden Schlaf , die mir bleiben, möchte
ich mir selbst nicht ohne Noth verkürzen." —

Ulrich kam auch am nächsten Tage nicht nach
Dambitzcn. Walther hatte sich wirklich zur Ab¬
reise entschlossen, und die Aufnahnre , die sein
Entschluß fand , ließ ihn erkennen, daß er damit
das Rechte getroffen hatte . Wirklich überrascht

i mar nur Ulrich, (und der schien den Weggang
des. Freundes auch zu bedauern . Er gab sich
Mühe , ihn zum Bleiben zu überreden , und auch
Frau von Wannoff bat , er möge doch noch ein
paar Tage zugeben.

Wannoff aber gab sich gar keine Mühe , den
Lehrplanes sieben Abende. Die Theilnahme an i kür ihn lästigen Gast zu halten.
dem Cnrsus ist vollständig frei und rechnet der »Also fort wollen Sie ? Na , ich kanns Ihnen
Vorstand ans eine rege Betheiligung . Wirkliche ; ja eigentlich, nicht verdenken. Sie ertragen die
Liebhaber der Geflügelzucht , die dem Berciu nicht Unthätigkeit nicht und die Langeweile unserer
angehören , können durch Mitglieder ebenfalls frei ländlichen Abgeschiedenheit ist auch nicht jedev-
eingcführt werden. Näheres wird .noch bekannt manns Sache. Wer Ulrich muß schon noch hier
gegeben. s bleiben — den brauch ich für ' s erste noch, und rst

er erst einmal fort , dann weiß der Himmel,
wenn wir ijjpt wieder zu sehen kriegen." —

Walther fuhr am frühen Nachmittag , und
Ulrich brachte ihn selbst an den Bahnhof nach
Hohenstein. Auf dem Rückweg , hielt er dann
Einkeh, im Doktorhause , angeblich weil er die
Grüße Walthers zu bestellen hatte.

Als er nach Wonneberg zurückkam, war eS
Abend und für einen Besuch in Dambitzen zu
spät geworden. Und am Morgen kam die An¬
sage von Martha : Ihr Vater sei Morgens 8
Uhr gestorben . . . .

9. Capitel.
Prochnow war todt ! Das ging wie ein Lauf-

teuer durch die Gegend, und wo zwei Menschen
zusammen kamen, da sprachen sie davon . Proch¬
now war in Werder wie ein König gewesen;
nicht wie einer, , der über alle zu gebieten
hat , aber doch einer , der durch seinen Besitz eine
Macht übt, wie sonst keiner sie zu üben ver¬
mochte.

Und nun war er todt , und man rüstete über¬
all zu KondvlcnZ'visiten und zur Beerdigung.
Ans den Gntshöfen wurde tüchtig geschneidert
und genäht , und die paar Nähmamsells , die zu
haben waren , wußten nicht, wo sie anfangen
und aüfhörcn sollten . Und bei der emsigen Ge¬
schäftigkeit hatten die Leute unendlich viel zu
schwatzen. Vor allem war man neugierig , zu
hören, was denn nun aus Tambitzen werden
solle? Ob Martha das Gut behalten werde?
Ob sic es verkaufe oder gar auftheile ? Tenn das
stand für alle fest, daß Martha am Landleben
wenig Gefallen fand.

Na , zunäckfft mußten die näheren Bekannten
einmal nach Tjambitzcn -zur Kondolenz . Tie
Wagen kamen und gingen unaufhörlich / und
Martha wußte sich kaum zu retten vor all den
Leuten , die alle das gleiche sagten und das
gleiche fragten , „ich von denen doch nicht einer
wirklich mit ihr empfand.

Jaroschin war natürlich einer der ersten. Er
gab sich die Mühe , ein ernstes» theilnehmendes
Gesicht ailfzusetzen und Martha auf seine Art
Trost zuzufprechen.

„I du mein , nu is er all todt , der arme
Prochnow . Hak viel aushalten müssen und nun
ist ihm wohl . I ja ! Wer weiß auch noch, ob' s
die Todten nicht besser haben, als wir -- was?
Ja , ja , liebes Marthachen ! Was ich nur üb¬
rigens sagen wollte : so ein Besitzthum zu hinter-
lasscn .— schwer muß das sein. Gelebt hat . er
hier , wie ein richtiger Herrscher, hat keine Sorgen
gehabt wie unsereiner , und was ihm einfiel, das
könnt' er all ruhig auch thun . Ja . Ta mag
das Sterben nicht leicht sein. Wer hat er denn
nun was bestimmt — ich! meine, was nun aus
Dambitzen werden soll ?"

Martha sah ihn kalt an : „Nein ."
,>Also nicht," .sagte Jaroschin . „ Na , is ja

auch nicht nöthig gewesen. Wo so eine Tochter
da ist ! Nee, nee, das ist nun keine Schmeichelei^
Ganz , wie der selige Vater , jawoll . Außerdem
der Tirckscn ! Das ist ein Jnspectorchen , wo
jich gelvaschen hat . Verlassen Sie sich man ganz
ruhig auf den. Aper wissen Sie — ein Jn-
spector, wenn er noch so tüchtig ist - — ein Herr
ist er immer noch nicht, na , und wenn Sie denn
mal einen Rath brauchen — kommen Sic ruhig
zu mir , liebstes Marthachen . Wahrhastigeck
Gott , ich helf Ihnen gern ."

Martha verzog den Mund zu einem spöt¬
tischen Lächeln.

,̂ Jch brauche leine Hilfe. Und auch keinen
Rath ."

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
w Frankfurt n. M., 6. Febr . Als heute

Morgen um 7' /» Uhr im Hauptbahnhvf der
Luxuszug 19, der von Vcntimiglia über Frank¬
furt nach Berlin verkehrt , hier rangirt wurde,
fuhren die beiden Abtheilungen des Luxnszuges
aufeinander . Drei Reisende wurden leicht verletzt
und mehrere Wagen schwer beschädigt, sodaß der
Zug seine Fahrt nicht weiter fortsetzen konnte:
Die Reffenden mußten den D -Zug , der um 8
Uhr 23 Minuten Frankfurt verläßt, , zu ihrer
Weiterreise benutzen.

w Berlin , 5. Febr . Die Strafexpedition gegen
den Häuptling Gabola von Nguku, in dessen
Dorf am 12. October der Oberleutnant von
Raven getödtet und der Bezirksrichter Säger vec-



nrnnbet ivurde, ist nunmehr beendet. Tier Häupt¬
ling ist, nachdem Hauplmann von Puttkammer
am 18. December sein Hauptdorf eroberte , ge¬
flohen. ' Der Mörder des Oberleutnants Von
Raven ist gefallen. Alle Häuptlinge , die sich
ungeschlossen hatten , baten um Frieden.

w « Kim, 6. Febr. Der Reichszuschuß für
die olympischen Spiele gilt als gesichert. Zwei¬
drittel des Centrums dürften, wie die „Tägliche
Rundschau" schreibt, für die Bewilligung stimmen.

w München. Der Magistrat erliest einen Auf¬
ruf, worin insbesondere die wohlhabenden Klassen
aufgefordert werden, der dringenden Noth der Ar¬
beitslosigkeit dadurch abzuhelfen, dast alle sich durch
Geldgaben an einer allgemeinen Hilfsaction bethei¬
ligen. Die 100 000 Mark, die der Magistrat
bewilligen konnte, reichten bei weitem nicht aus.
Besser könne geholfen werden, wenn das Beispiel
eines Bürgers, der bereits 10 000 Mark tür die
Arbeitslosen spendete, zahlreiche Nachahmer fände.
Alsbald sind 18 500 Mark gespendet worden, 200
Mark von der socialdemokratischenFraction des
bayerischen Landtags.

w M.-Gladbach. Ein Kurpfuscher Namens
Junkers aus Rheydt, der ein fünfjähriges Mädchen,
das an Diphterie litt, falsch bebandelte, sodaß das
Kind starb, wurdew gen fahrlässiger Tödtung zu
einem Jahr Gesängniß vcrurtheilt.

w Zürich. In der Nähe von Romanshorn hat
gestern ein Reisender Namens Neuhauser aus Mün¬
chen im Schnellzug Zürich-München einen Selbst¬
mordversuch verübt. Er schost sich eine Kugel in
den Kopf. Sein Zustand ist hoffnungslos.

w Martigny , 5. Febr . Ani Mittwoch Abend
verunglückte aus einer Skitour ein deutscher

Tourist mit seiner Frau . Sie hatten sich bei
der einbrechenden Dunkelheit auf der Fahrt von
Mgentieres nach Trient über Col de Balme ver¬
irrt und stürzten über einen Abhang in Couloir.
T !ie Frau blieb unverletzt, der Mann erlitt einen
Schädelbruch und wurde todt aufgesunden . Tie
Leiche ist geborgen worden.

w Stockholm, ü. Febr. Alter Ueberlieferung
getreu haben sich die schwedischen Bauern aus
allen Provinzen des Landes 30000 Mann stark,
hierher begeben, nm dem König die Versicherung
zu geben, dast sie alle Opfer bringen wollten, um
dem Lande die freie Neutralität zu wahren. Ganz
Stockholm ist in Festschmuck gekleidet.

Eine Fried mcconfcrenz 1915.
w Washington , 5. Febr . Aus dem Weißen

Hause wird mitgctheilt , daß die Vereinigten
Staaten Einladungen zur Abhaltung einer dritten
Friedensconferenz im Haag ini Jahre 1915 er¬
gehen ließen . Es verlautet , daß die Regierung
aus Wunsch der Königin Wilhelmina diesen Schritt
gethan hat . i

w Newport , 5. Febr . Im zweiten Proceß
gegen den Priester Schmidt wurde Schmidt des :
Mordes im ersten Grade schrüdig besunven.

weshalb ? Nun , tveil nur so dre möglichste Ver¬
breitung der Ergebnisse der technischen und wissen¬
schaftlichen Forschungen in allen Schichten der
Betheilrgten einer Landes gesichert wrrd . Selbst¬
redend müssen für einzelne neue sremde Begriffe
sogenannte „ internatronale Fachausdrücke" oder
Welttvörter fo lange berechtigte Ausnahmen bil¬
den, wie für deren Bezeichnung noch keine gute
oder übliche Verdeutschung vorhanden ist. So
haben, wie jedes lleberseßungswörterbuch lehrt,
auch die Franzosen und Engländer , dre Italiener
und Ungarn , die Schweden und dre Rußen mit
geringen Ausnahmen ihre eigenen Kunstausdrücke,
an denen sie hartnäckig festhalten. Wenn die
oeutsche Fa .ch- und Wissenschaftssprache sich! zur
Bezeichnung wissenschaftlicher oder technischer Be¬
griffe der meist unklaren , mehrdeutigen oder nrchts-
sagünden Fremdwörter bedienen wollte , um da-
„rntejrnatronale " Verständniß zu erleichtern , so
wären der Verfall der deutschen Wissenschaft--
spräche und die baldige Unverständlichkeit der
deutschen Fachschriften selbst bei den Gebildeten
des deutschen Volkes die unausbleibliche Folge.
Keinem Amerikaner , keinem Engländer , keinem
Franzosen würde es je ein fällen , so an seiner
Muttersprache zu handeln . Sei uns das eine
mahnende Warnung , und eine andere Lessuigs
Wort : „Ein Wort sagt zunächst Nichts .und
kann namentlich nicht alles sagen, man niiiß
darunter etwas verstehen."

Wülfing nach Hausding.

Sprachecke
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
— International ? „ Technik und Wissen

schnft sind international " , das muß man zugebeii.
Aber wenn nun qeschlösscn wird , auch die Sprache
von Technik und Wissenschaft wüßten international
sein, so ist das ein Fehlschluß. Diese Sprache
hat sich! im Gegentheil soweit wie nur eben mö>g!-
lichl P-er Landessprache zu bediene», Hai also
in Deutschland möglichst rein deutsch zu lein. Und

Veraniwortl . Redacteur : I . L. Metz , Rüdesdeim.

LeMMcher Wetterdienü
Dienststelle Weilburg(Landmirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 6. Febr. bis zum Abend des7. Febr. :

Vielfach heiteres und stellenweise nebeliges, sonst
aber trockenes Wetter mit Nachtfrost.

DeutscDcs Baus, seisenbeim.
Sonntag , den 8. Februar, Nachmittags 4 Uhr:

grosses carneoalistiscbes
Concert,

ausgeführt von der Capelle des 2 . Nass . Inf .-Reg , Nr . 88.
Leitung : Obermusikmeister Jung.

—»- - Absingen carnevalistischer Lieder . - $—
Eintritt 50 Pfg.

Ausschank des berühmten St . FranziskUSbräU aus der
Brauerei Sedlmayr  in München.

Bahnhofs-Restauration Bingen.
Sonntag, den 8. Februar 1914

Grosses Criumpbator=$est.
JUissdDank von Crlumpt)ator=Bier ausr>. Bürgen. Brauhaus München-

Orialnai Münchener Würstchen
Zwei Militär -Concerte,

ausgeführt von einem Theil der Kapelle des 3. Anß-Artillerie-Aegts.
aus Mainz.

Mff" Anfang 4 und 8 Ahr. Wl
Eintritt frei ! _ _ Aieravfschlag!

Rbcingauer Weinbauoerein.
Haupt-Versammlung

am Sonntag» den S. §ebr 1914, Pa cbm. 4 ilbr,
im Gasthaus „Zar Anrg Khreafeks" in Kochheima. M.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage des Cassirers und Entlastung desselben.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für das neue Vereinsjahr.
4. Genehmigung des Kostenvoranschlages.für das neue Vereinsjahr.
5. Bericht über den Deutschen Weinbau-Verband.
6. Die Schädlingsbekämpfung unter besonderer Berücksichtigung der

Hochheimer Erfahrung des Jahres 1913. Referent Herr Guts-
vcrwalterF ischl e- Hochheima. M.

7. Probe der Weine, die aus mit Nikotin behandelten Weinbergen
gewonnen sind und Gegenprobe.

8. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Hauptversammlung geht um 2 '/« Ah» eine Ansschnß-Sihnng

A. Burgen . I. Vorsitzender.
W. bacnltin, Schriftführer.

Freiwillige Feuerwehr
Rüdesheiraa. Rh.

Sonnlag. den8 Sebruar, Abends8 Ubr,
im Saalbau Rölz:

Abend -Unterhaltung
bestehend aus

Concert, Cbeater, Soloscenen Combolau. Canz
Eintritt für Mitglieder und deren Familienangehörige frei.

Nichtmitglieder : Herren 50 Pfg., eine Dame frei, jede
weitere Dame 50 Pfg . Tanzen frei.

Zum Besuche ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Die activen Mitglieder werden gebeten, in Uniform zu erscheinen.

Oeffentliche
Albkilsnchmisjlklle Wesheim»-M.

Neuttrake 111— Telephon 159.
Der Oeffentliche Arbeitsnachweis Rüdesheim hat neben der Stellen¬

vermittelung für Gehilfen und Arbeiter auch eine
Cebrsttlknoermittelung

eingerichtet. Dieselbe erstreckt sich für den ganzen Rheingaukreis. Wir
bitten daher die Herren Gewerbetreibenden, welche beabsichtigen, Lehrlinge
einzustellen, uns gefälligst ihre werhteMdresse zukommen zu kaffen, damit wir
die nöthigen Anmeldekartenan die Adresse senden können.

Es stehen uns zur Zeit eine große Anzahl von offenen Lehrstellen,
sowie auch von Lehestellensuchenden zur Verfügung. Bei dieser Gelegenheit
werden säm.ntliche Arbeitgeber, sowie Arbeitnehmer höflichst gebeten, sich
mehr wie seither der hiesigen Arbeitsnachweisstelle zu bedienen und nicht wie
seither die Stellen in Bingen, Kreuznach und Mainz anzumelden. Es
entstehen dadurch für die Arbeitgeber nur uunöthige Kosten, welche bei An¬
meldung auf hiesigem Arbeitsnachweis vermieden werden.

Geschäftsstunden: jeden Wochentag, Vormittags8—12 Uhr
Sonntags, „ 11—12 „

_ Die gesebäftsfübrende Stelle.

IeitungsMmIMl
zu haben bei

Fischer & Meta,
ASdesheim.

Evangelische Kirche
)tt ASdesheim.

Sonntag, de« 8. AeSrnar 1914.
(Sepluagesimä.)

Vorm. */»10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Bonn. %11 Uhr: Kindergottesdienst

I
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Wähler der Hl. Klaffe.

Stadtverordneten-Ersahwahl.
Montag, den9. Februar 1914,
Vormittags zwischen 11- i Uhr,

im Hatbtyaus-Sitjungsfaale.
Als KanC'ibat wurde

Herr Jouis Corvers
aufgestellt, und wird gebeten, vollzählig für denselben einzntreten.

Der Zentrumswahlverein.
P . S . Es geht das Gerücht über Soliderbestrebungen, die darauf
hinzielen die bisherige Eintracht der Bnrg.rschaft zu stören. Wir
hoffen vom gesunden Sinn unserer Wähler , daß sie solche
Sonderbestrebungen in keiner Weise unterstützen, vielmehr einen
Gegenkandidaten, wer er auch sei, entschieden nblebnen.

MtmxliliickMlsxPcht
Den liberalen Wählern der III . Llasse empfehlen wir

am Montag, den9. Februar 1914,
Vormittags zwischen 11 u. I Uhr auf dem Rathhause
auch ihrerseits den Kandidaten der Lentrumspartei

Herrn COUiS COHXrS
zu wählen.

Oer Vorstand Der Vorstand
der Freisinnigen Volkspartei, der Nationalübfraian Partei.

Wähler der III. Clnffe!
Achtung *! Achtung *!

Sonntat], den 8. Februar, Abends8 Uhr,
findet im Gasthaus Ketnrich Philipp , Htädesheim , Kleine Graben¬
straße eine

Bks-rechnng
zwecks Stellungnahme zu der um Montag

stattfindenden

Aadlvcrordnctcnwahl
statt.

Hlnr Wähler der Hl . Glaste werden dringend eingeladen und ge¬
beten, zahlreich zu erscheinen.

Der neugegründete Bürgerliche Ausschuß.

Erklärung 1!
Die Versammlung des Zentrums - Wahlvereins am 2 . Febr . er.

war ausser von einigen Arbeitern und Beamten , die als Gäste an¬
wesend waren , nur von 16 Mann besucht , wovon nebenbei bemerkt,
8 Wähler der ersten und zweiten Klasse und 8 Wähler der dritten
Klasse angehörten.

Herr Louis Corvers , der vor wenigen Jahren freiwillig sein
Amt als Stadtverordneter niederlegte , liess sich wahrscheinlich nur
als Kandidat aufstellen auf wiederholtes Bitten , Drängen und Ein¬
reden einiger Freunde . —

Einigen Arbeitern , die jahrelang Mitglieder genannten Vereins
jsind und eine Eingabe begründen wollten , zwecks Berücksichtigung
einiger Kandidaten ihres Standes , wollte man auf allerlei mögliche Art

jdas Wort vorenthalten und das Stimmrecht ihnen nicht zuerkennen . —
Vom Vorsitzenden der Zentrumspartei des Landtagswahlkreises

Rheingau - St . Goarshausen wurde gegen unsere Minderheit ein Ton
angeschlagen , der bei gebildeten Kreisen einzig dastehen mag . —

Gegen die Organisation der Arbeiter und ihre Führer zog man
imit äusserst heftigen Angriffen los, die jeder Beschreibung spotteten
und die noch ein gerichtliches Nachspiel nehmen werden.

Ferner wurde behauptet , die Lebenslage der Arbeiter sei eine
;so glänzende , denn sie Könnten sich noch erlauben , Beefsteaks und
iCotelettes zu essen. —

Gott sei Dank war diese Ansicht nur die einiger Weniger und
die bestürzten Mienen der übrigen Herren besagten , dass sie jenes

[Vorgehen ä, la Tilly in Saarabien scharf verurtheilten.
So war es in der betreffenden Sitzung des Zentrumswahlvereins

so haben Herren , die sich Vertreter des Volkes nennen , die dritte
IWahlklasse bevormundet und so will man ihnen einen Kandidaten
aufoctroiren , der nach allem Vorhergegangenen die Kandidatur
eines Stadtverordneten auf keinen Fall mit grosser Freude ange¬
nommen und nach unserer Ansicht nur dem Drängen einiger ge¬
wisser Herren nachgab.

Mehrere Wähler der III. Klasse.

Sie ent-

5. Winzer . .
6. Apotheker
7. Amtsrichter .
8. Rechtsanwalt

54
1
1
1

vor uns liegt die Wählerliste der III. Llasse.
hält 777 Wähler, davon sind
1. Arbeiter . . . 441
2. Beamte . . . 130
3. Privatbeamte . 94
4. Gewerbetreibende 55

Wirthe u. A. m.
3ft es dieserhalb nicht berechtigt, wenn Arbeiter und

Beamte mit Recht eine Vertretung im ötadtrath verlangen?
Das Urtheil überlassen wir den Wählern selbst!

_ Mehrere Wähler der III. Classe.
Ausserordentlich

haltbar sind

Weinbergsrundpfähleu.Stückei
(für Drahtanlagen)

la kyanisirt nach staatlicher Vorschrift unter Controle
des chemischen Untersuchungsamt der Stadt Worms.

Georg Reichardt jun., Niersteima. Rh.
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und hervor¬

ragender Privatgüter.

Vertreter:J. F. (loebel, Riidesheim.

Zur MksHrimn§I«dl«rr»rl>n?lc»w»hl Ist.Klaffe
am Montag, den9. Sebruar.
Parole: Louis Corbers.

Bei der Stadtverordnetenwahl III . Klasse im November vorigen
JahreS war die Wahlbeteiligung äukerlt lchwadi.

Wenn nach dem troltiolen Berbltergebnis besonders im bürger¬
lichen Winzerstande eine akute Kpathie gegenüber kommunalen
Dingen Platz gegriffen hatte, so ist das erklärlich.

nicht zu verliehen aber wäre es, und bitter müßte es sich rädren,
wenn diese 6leichgültigkeit einen chronildien Charakter annähme!

Das Wahlrecht ist des Mannes schönste, beste Wehr!
Wer Vaterland und Vaterstadt,
Wer sich und seine Freiheit liebt und ehrt,
Der muß d>e Wehr henütze». wo und wann
Sie in die Hand ihm je gegeben ist!
Am Montag gilt es kür die vaterltadt!
Da bleibe keiner fern, der sich
Des Rechts bewußt ist, das ihn ziert!
Er übe es. weil , trotz der Noth der Zeit.
Er an der Heimath mit dem Herzblut hängt!
Fort mit der Lethargie im Bürgerthum!
Frwache zu Bir lelblt, zum alten Mutv und Stolz!
Dann bleibst ein kreier Herr Du auf ererbter Scholle,
Die — heute Karg — doch morsten Deine Liebe
Mit neuem Legen wieder lohnen wird!

Ein Bürger.
In unser Handelsregister B Nr. 14 ist heute der Weinhändler Peter

Breuer in Büdesheim als Geschäftsführerder Firma Scholl & Bille¬
brand G nt. b H.. in Büdesheim eingetragen worden W'iter ist ein¬
getragen worden: Die Prokura des Weinhändlers Beter Breuer in
Büdesheim ist durch seine Ernennung zum Geschäftsführer erloschen. Auf
Grund des Gesestschaftsvertrags ist Breuer gemeinschaftlich mit dem Ge¬
schäftsführer Bernhard Scholl oder oem Prokuristen Bmil Beichardt
zur Vertretung der Gesellschaft befugt. Den entsprechenden Beschränkungen
unterliegt die Vertretungsbesnaniß des Geschäftsführers Bernhard Sdioll.
Dem Kaufmann Bmil Beichardt in Büdesheim ist Prokura in der Art
ertheilt, daß er gemeinschaftlichmit einem G'schäftssührer zeichnen darf.

Rüdes  h e im.  den 5 . Januar 1914.
._ Königliches Amtsgericht.

Empfehle einen vorzüglichen,
reingehaltenen

per Schoppe « zu 60 den
halbe« Schoppen zu 3vAf,.  sowie
I9l2 « r den Schoppe « zu 50 Ifg .,
de« halben Schoppen zu 25 gpftj.

Pet. Jos Winau,
Gasthaus „zum Hopenzollern",

Müdrsheim,  Germaniastraße 4.

J « ger, ehrlicherhausbursche
zum 1. März gesucht.

Zu erfragen in der Expkd. ds. Bl-
Kviihauser-Cttbalk#»

f anhcribailöCTi
,] imftnruT' u Tverkmftr. «Avtttlg.

landw WafAineilb ®** |
eirfirou 4 le« Hoch- u LiefbauichuU

fttf. ftrtf.
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Uheiiigaurr Anzeiger.
74 . Iahrgang. flmtltcDes
für den westlichen Hheit
Viertel|adr »pr«i»
i»h»e Lraggebühr):

«tit illustrirtem Unter-
jaltung-blatt Mk 1.60,
«hnc dasselbe Mk. 1.—

Durch dir Post bezog« :
«k 1.60 mit und

Mk. l .25 ohne Unter»
haltungsblatt.

«mkaklend die

§1adt- unä Landgemeinden

Fernfprech-Rnfthlnfi R*. ®>Kreis-Blatt
des Wheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Hüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche
Rudesheirner Zeitung.

Unrrlgenprei,:
die klcinspaltige (' 1*1
Petitzeile 15 Psg.

yejchästlichc An,ci in¬
tus '>>üdesheim 10 Pig.
Ankündigungen vor un«
hinterd. rcdactioncNe-,
Theil (soweit inhaltl»
zur Ausnahme geeignet
toie(*/'»)Petitzeiie 30 Ps.

M 17 erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Samstag, 7. Februar Verlag der Buch- und Steindruckerei

9 i s cb e r $ Metz,  Riidesheim a. Nh.
1914 .

Zweites Malt.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

: : Im Abgiordnctenhause hat Mittwoch die
Berathung des Justizetats begonnen.

Abg. B a r t sche r (Ctr .) wünscht eine gründ¬
liche Revision des Stempelsteuergesetzes . Tic
Werthzuwachssteuer belaste sehr den Grundbesitz.

Abg. Viereck (freies .) schlägt vor , die Ge¬
fangenen mehr zur Landarbeit heranzuziehcn , um
nickt die kleinen Gewerbetreibenden zu schädigen.
Denselben Wunsch theilt Wg . Schmitt (Ctr -).
Auch die Aufarbeitung von militärischem Mt-
material durch die Gefangenen verringere die
Cvncurrenz.

Abg.. §>a mm er (cs.) fordert vor allem , daß
in Gefängnissen und Zuchthäusern keine Maschinen
ausgestellt werden, sondern daß alles durch Hand¬
arbeit hergestellt werde.

Justizminister B e s e l e r bemerkt, es sei noth-
wendig , daß die arbeitenden Gefangenen ange¬
messen entschädigt werden.

Tic Abgg. Wenke (Bp .) und Liebknecht
(Soc .) sordern gleichfalls Rücksicht auf das freie
Handwerk.

Ein Antrag Wenke auf Vorlegung einer Denb-
schrift über die Gefängnlßarbeit wird angenom¬
men. — T,ie Einnahmen werden genehmigt - Beim
Titel Ministergehalt kam es hierauf zu einer
allgemeinen Aussprache.

Abg. I t sch e r t (Ctr .) tritt für den Amtsrichter
Knittel ein. Redner verlangt Einschreiten gegen
die Auswüchse der Detectivinstitute.

Justizminister B e s e l e r giebt zu , daß der
Vorsitzende im Proceß Knittel gefehlt habe. Er
habe Ausdrücke gebraucht , die seine Befugniß
ckeit überschritten.

Mg . B o i s l y (natl -) erklärt , eine Reform
der Eidesfrage für dringend nöthig . Auch die
nnbeeidete falsche Aussage müsse strafbar sein.

Mg . Grundmann (cs .) wünscht, daß die
iungen Juristen längere Zeit in Industrie und
Landwirthschaft arbeiteten.

Tonnerstag : Weiterberathung.
: : Tas Abg orünetcnhaus setzte Donnerstag

die Berathung die Justizetats fort.
Mg . K a n z o w (Vp.) mißbilligte die Beschlag¬

nahme der Nachbildungen von wirklichen Kunst-
IvelVen.

Justizminister B e s e l e r erwidert , bei dem
Vorgehen gegen eine gewisse Art von Postkarten
olle nicht die Kunst, sondern nur der mit den

Unbildungen getriebene Mißbrauch getroffen wer-
^on. Bei dem Verbot von Postkarten mag in
/uzelnen Fällen zu weit gegangen sein. Die

h" Kunst werde nicht geschädigt.
^Abgeordneter Tr . Sah da (Pole ) hofft, daß
Jües 0Uä  Ostmarkenzulagen ebenso cblehnen
drin E' Wie e§  der Reichstag gethan habe. Redner
, .,r 9i . noch die Handhabung des Vereinsgesetzes
" " Sprache.
Hij 9' .. Tr . Liebknecht  behauptet , die Cril-

nät habe sich namentlich bei den Jugend¬

lichen verbessert. In hochindustriellen Gegenden
habe sie nur infolge Zuwanderung von minder-
cultivirten Ausländern zugenommen . Am stärk¬
sten sei die Criminalität bei den Katholiken . Als
Redner die Beförderung Pelet - Narbonnes , des
Vorsitzenden des Militärgerichts im Reuterprocesse
als eine Belohnung für den Freispruch bezeich-
ncte, erhob sich Widerspruch . Redner kommt dann
auf den Kruppproceß zurück und erklärt das
Urtheil gegen Brandt für viel zu mitdq.

Justizminister Tr . B e s e l e r meint , bei dem
Kruppproceß sei nichts herausgekommcn . Schlimm
sei der Vorwurf des Vorredners gegen den Ge¬
neral v. Pclet -Narbonne , daß dieser aus Liebe¬
dienerei um Gunst gebuhlt und sie auch erreicht
habe.

Abg. Kloppen bürg (Däne ) erklärt, , in
Nordschleswig habe man das Vertrauen zur Justiz
verloren . Man wolle die Dänen vernichten und
verdrängen , was ein Verbrechen und eine Dumm¬
heit sei.

Freitag : Weiterberathung.
: : Im Reichstage gab Präsident Tg . Kämpf

im Namen des Hauses dem tiefen Bedauern
Ausdruck über den Automobilunfall der Ccn-
trumsabgeordneten Pütz und Hebel. Es findet hier¬
auf eine Aussprache über das Reichsvereinsgesetz
statt . Anträge des Centvums , der Polen und der
Socialdemokraten fordern Aushebung des Spra-
chenparagraphcn , ferner des Verbotes der Theil-
nahme jugendlicher an politischen Vereinen und
Versammlungen usw.

Abg. Dir. v. Laszewski (Pole ) meint , der
unglückliche Sprach .'nparagraph gebe dauernd zu
Beschwerden Anlaß . Man erkläre alle pol¬
nischen Verein für politische, um den Gebrauch
der polnischen Sprache zu untersagen . Mit Ge¬
walt könne man ein Land erobern , nicht aber
dauernd regieren.

Abg. Leg in (Soc .) rügt das unglaublich klein¬
liche Vorgehen . Gewerkschaftliche Versammlungen
werden als politische bezeichnet. Redner verlangt
die Beseitigung des ganzen polizeilichen Ueber¬
wach ungsrechts.

Abg . Marx (Ctr .) meint , es gebe für die
Socialdemokraten kein besseres Agitationsmittel
als die Handhabung und Auslegung des Reichs-
vereinsgesetzes. Die Jugend müsse politisch heran¬
gebildet werden , um sie vor der socialdemokra-
tischcn Beeinflussung zu schützen. Der Jugend¬
paragraph hindere nur die bürgerlichen Parteien-
dem socialdemokratischen Gift , das der Jugend
gereicht werde, mit Gegengift entgegenzuwirken.

Ministerialdirector Lewal  d weist darauf hin,
daß die Handhabung des Vereinsgesetzes den Ein¬
zelregierungen obliege und die Reichsregierung
nicht einschreiten könne. Der preußische Mini¬
ster des Innern habe noch im letzten Jahre die
Behörden mit aller Entschiedenheit angewiesen,
sich an den Sinn des Gesetzes zu halten . Hw
Beschwerden richteten sich eigentlich gegen die
Entscheidungen der Gerichte. Eine Novelle zum
Gesetze werde nicht beabsichtigt. Der Vortrag
Amundscns sei verboten worden « weil es in

Flensburg kaum einen Menschen gebe, der nicht
deutsch spreche, der norwegische Vortrag also nur
als Demonstration gemeint sein konnte. Die Ju¬
gend soll dem politischen Kampfe fern gehalten
werden . [

Abg. v. Veit (cs .) will nicht in einem Punkte
einer Abänderung des Vereinsgesetzes zustimmen;
ohne den Sprachenparagraphen könne der Kampf
gegen das Großpolenthum nicht mit Erfolg ge¬
führt werden . Redner und auch Abg. Mertin
(Rp .) lehnen alle Anträge ab.

Donnerstag : Weiterberathung.
: : Im Reichstag wurde Donners tag die Mitt¬

woch begonnene Debatte über das Vereinsrecht
fortgesetzt.

Abg. Tr . I u n ck (natl .) meint , die Hand¬
habung des Gesetzes habe sich gebessert; wegen
einzelner Mißgriffe brauche man das Gesetz nicht
zu ändern . Seine Partei halte an dem Sprächen^
Paragraphen und der Ostmarkenpolitik fest.

Abg. Tr . Müller - Meiningen (Vp .) will die
Hauptparagraphen aufrcchterhalten und nur die
zu Chikanen mißbrauchten Bestimmungen ab-
äudern . Redner verurtheilt gleich dem Vorred¬
ner die socialdemokratische Jugendbewegung und
betont , daß Angestellte des Staates keinesfalls
das Streikrecht haben dürfen.

Abg. D e l s o r (Elf .) bemerkt, durch den Spra¬
ch enparagra pH cn werde in weiten Kreisen die po¬
litische Thätigkeit unterbunden.

Abg. Hansen (Däne ) klagt, daß man in
Nordschleswig kirchliche, hygienische und wissen¬
schaftliche Vorträge verbiete.

Abg. Landsberg (Soc .) erklärt , die Social-
dcmokraten würden nicht eher ruhen , bis der
Sprachenparagraph beseitigt sei. Sport -Gesang-
vcreine und Gewerkschaften würden für politische
Vereine erklärt . Eine liberale Handhabung des'
Gesetzes sei versprochen worden und dadurch die
Zustimmung zum Vereinsgesetz erschlichen.

Abg. Gröber (Ctr .) weist darauf , hin , daß
die Entscheidungen der Gerichte sich fortgesetzt
widersprechen.

Ministerialdirector Lewald  behauptet , das
jetzige einheitliche Recht sei gegen früher ein be¬
deutender Fortschritt . Mißgriffe könnten Vor¬
kommen, gber daß man in Preußen auf das
Gesetz pfeife, sei nicht wahr . Mit allem Raches
druck sehe man vielmehr auf eine gesetzmäßig«!
Anwendung der Bestimmungen.

Wg . v. Trampctzynski (Pole ) protestirt
gegen die systematische Rechtsbeugung und wird
zur Ordnung gerufen , als er sagt , die Beamten
erlaubten sich jede Niedertracht.

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) bemerkt, es
sei beschäniend, daß man 100 Jahre nach! dem
Wiener Congreß weniger Rücksicht auf die Polen
nehme als damals.

Das Gehalt des Staatssecretärs wird bewilligt.
Freitag : Weiterberathung.

vermischte Nachrir«t.n.
<D Rüdcrheim , ü. Febr . Der Magistrat giebt

Folgendes bekannt : Alle bereits abgestorbenen Obst-



bäume , sowie die dürren Aeste und Abstumpfen
an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen sowohl
in Gärten als in Feldern sind seitens deren
Eigenthümern oder sonstigen Nutzungsberechtigten,
welckum die Verfügung über dieselben zustcht,
bis zum 5 . März ds . Js . zu entfernen . Das
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an
Ort und Stelle zu verbrennen . Zur Verhütung
der Jnsecten - und Pilzvermehrung sind beim Ab-
schneidcn der dürren Meste und Abstumpfen der
Obstbäume stets : a . alle Sägeschnittwünden von
5 Centimcter Türchmesscr und darüber mit Stein-
kohlentheer oder einem sonstigen geeigneten Mittel
zu verdecken : b. die am Stamm und an älteren
Aesten durch Frost , Ackergcräthe , Vieh usw . her¬
vorgerufenen Seitenwunden auszuschneiden und
mit Steinkohlentheer oder sonst einem geeigneten
Mittel zu verstreichen : c . die vorkommenden Ast¬
löcher von dem modrigen Holze zu reinigen und
so auszufüllen (beispielsweise mit einem Gemisch
von Lehm und Theer ), das ; das Wasser nicht
mehr eindringen kann . De oben erwähnten Ver¬
pflichteten werden weiter aufgefordert , sowohl die
Obstbäume als auch die Hecken auf das Vorhan¬
densein von Raupennestern zu besichtigen und
etwa vorhandene Nester abzuschneiden und zu ver¬
brennen . Unterlassungen werden bestraft-

LB Rüdesheim , S. Febr . Wenn Nachts vom
Thurme . die Glocken tönen , wenn Feucrsgluth den
Himmel färbt , wen überkommt da nicht ein heiml-
tich ' Grausen , wenn er an die vom Feuer Ucber-
raschten denkt , wie sie um ihre Habe jammern,
vielleicht nur das nackte Leben retten können
u. bei Schnee u. Eis auf die Straße gesetzt werden:
gewiß , ein trauriges Geschick für die , welche es
betrifft , und hier stehen helfend die Nachbarn
und Mitbürger bereit . — Wer aber gedenkt nicht
dabei auch der Männer , welche es sich zur Auf,
gäbe gemacht haben , dem grimmen , entfesselten
Element zu tvehren ? Ter Männer , welche nicht
nach Sturm und Wetter , nach Schnee und Eis
fragen , sondern sofort hilfsbereit auf die Unglücks¬
stätte eilen , um bei Reich oder Arm , bei Freund
oder Feind , oft selbst unter Einsetzung des eigenen
Lebens , die ersehnte Hilfe zu bringen , zu retten,
was zu retten ist. Wie mancher von den Braven
hat schon sein Leben dabei eingebüßt , wie man¬
cher ist dabei zum Krüppel geworden , was wir
schon selbst in unserer Stadt erlebt haben , und
dennoch ist die kleine Schaar der freiwilligen
Feuerwehr stets bereit , ihrer idealen Aufgabe:
,j,Dcm Feuer Trutz , dem Nächsten Schutz " ge¬
recht zu werdeir . Leider wird dieses edelmüthige
Streben zu wenig anerkannt : mit wenigen Aus¬
nahmen stehen die Bürger und deren Söhne
der freiwilligen Feuerwehr ablehnend gegenüber,
verlachen die Feuerwehrmänner bei ihren Ucb-
ungcn und machen sich lustig über sie. Anders
in unserer Nachbarstadt Geisenheim , welche mehr
als 200 inaetwe , oder Ehrenmitglieder zählt,
ältere Bürger , die es sich zur Ehre anrcchnen,
durch einen kleinen Jahresbeitrag die gute Sache
zu unterstützen . Da ist es nur mit Freude zu
begrüßen , wenn trotz alledem sich in der Wehr
Kameraden befinden , welche 25 Jahre und länger
unentwegt in treuer Kameradschaft zui' ammcn-
halten , getreu ihrem Wahlsprnch : „ Gott zur Ehr ' ,
dem Nächsten zur Wehr ." — Auch jetzt haben
wir wieder die Freude , auf eine 25jährige
aetive Dienstzeit zweier Mitglieder zurückzublicken,
es sind dieses die Kameraden Adam Dämm ' und
Karl Mcucr . De freiwillige Feuerwehr wird
nicht versäumen , ihren beiden Jubilaren am kom¬
menden Sonntag «inen Ehrenabend zu. veran¬
stalten . Wenn auch der Beruf des Feuerwehr¬
mannes ein ernster ist und zu Vergnügungen,
deren es in anderen Vereinen so viele giebt,
keine Zeit hat . so ist ihm doch bei einer solchen
Gelegenheit eine Stunde der Freude und der Ge¬
selligkeit zu gönnen , und die Bürgerschaft hätte
alle Ursache , diesen Anlaß zu benutzen , und der
Wehr am nächsten Sonntag durch zahlreichen Besuch
ihre Sympathie und Anerkennung der edlen Sache
zu beweisen . Es würde ein weiterer Ansporn
für die jüngeren Kameraden , vielleicht auch für
die der Wehr noch Fernstehenden sein.

m Rüdesheim , 4 . Febr . In der Nähe des
sogenannten „Mühlsteines " zog sich der Kahn „ de
Grupter Nr . 10" , Schiffer Kock, schwere Bcschä-
digungen zu . Ter Kahn wurde vom Schlepp-
dumpfer „ de Grupter Nr . 5" , in dessen Anhänge
gr sich befunden hatte , zur Rüdesheimcr Rhede

j geschleppt. In dem Anhänge des Schlcpp-
: dampfers „ de Gruyter Nr . 1" liegt ein Schiff
! der gleichen Firnra neben dem beschädigten Kahn,
j Tie Ladung muß geleichtert werden . Das in

die Laderäume eingedrungene Wasser wird mit
der großen Motvrpnmpe des Herrn Kloos - Trech¬
tingshausen entfernt . Der Kahn wird aller Vor¬
aussicht nach seine Reise erst in zwei bis drei
Tagen fortsctzen können . — Auch bei Wellmich
zog sich ein Kahn „ Anna Johanna " (Besitzer
Schiffer Schneider , Königswinter ) schwere Be¬
schädigungen zu . Er konnte trotz Rettungskleides
nur mit beständigem Auspumpen mühevoll nach

i St . Goar gebracht werden,
i O Rüdesheim , 6 . Febr . Auf die am Sonn¬

tag , 8 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , im Saal¬
bau Rölz stattfindende Ansfchußfitznng der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse , wozu die gemäß der
Reichsversichcrungsordnung neugewählten Herren
Vertreter der Arbeitgeber und der Kassenmitglieder
eingeladcn sind , sei hiermit nochmals aufmerk¬
sam gemacht . In der Sitzung , welche nicht

; öffentlich ist, kommt außer der Wahl eines Vor¬
sitzenden als weiterer Punkt der Tagesordnung
die Vorlage und Genehmigung der neuen Dcnsö-

1 ordnung . f
Preußische Süddeutsche (Königl . Preutz)

Klassenlotterie . Tie Frist zur Erneuerung der
Loose 2. Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes
am 9. Februar , Abends 6 Uhr , ab - Tie Zieh¬
ung der 2 . Klasse beginnt am 13 . Februar.

# Geisenheim , 5 . Febr - Zu dem großen Carne-
vals -Concert diesen Sonntag Nachmittag im

! ^Deutschen Haus " (W . Reis ) ward Obermusik¬
meister Jung mit seinen „ 88ern " die Fastnacht
durch ein recht närrisches Programm einleiten,
das mi - den : Narrhallamnrsch von Zulehner be¬
ginnt . De sangbaren Chorlieder find diesmal
besonders gelungen : Lied Nr . 1 verherrlicht Wein-
Weib , Musik und Scherz , Lied Nr . 2 lobsingk den
Damen , Lied Nr . 3 bringt nns „ Lokales " und
in den: Urbach 'schen Potpourri klingen und sin¬
gen alle neuesten Schlager aus . Dazu wird noch
neben dem gewohnten Germaniabier als Neuheit
„Münchener St . Franziskus - Bräu " ausgeschänkt,
so daß es au zahlreichem Besuch und nrfideler
Stimmung am Sonntag im Deutschen Haus nicht
fehlen wird . (Näheres im Inserat .)

X Lorchhausen , 5 . Febr . Sonntag , den 8.
Februar , Nachmittags 4 Uhr , findet im Hotel
„Zum Rebstock" Hierselbst eine Generalversamm¬
lung des Spar - und Tjarlehnskassenvercins ^ e.
G . m . u. H. statt . Die Tagesordnung bringt
außer der Vorlage der Rechnung und Bilanz
u. a . einen sehr zeitgemäßen Vortrag des Ver¬
bandsrevisors Picl über Spareinrichtungen unter
besonderer Berücksichtigung der Heimsparkasscn.

— Der Rheingauer Weinbauocrein hält am
! Samstag , den 8 . ds . Mts ., Nachmittags 4 Uhr
j nn Gasthausc„Zur Burg Ehrcnfels" in Hoch-
! heim a . M . eine Hauptversammlung ab , in wel-
! cher n . a . über die Schädlingsbekämpfung unter
j besonderer Berücksichtigung der Hochheimer Er-

sahrung des Jahres 1913 reserirt wird und auch
Weine probirt werden , welche aus mit Nikotin be¬
handelten Weinbergen gewonnen wurden ; eine
Gegenprobe findet ebenfalls .statt . Ferner wer¬
den auch Geräthe , die zur Bekämpfung des Heu-
und Saucrwurms dienen , vorgeführt . (Siehe In¬
serat .)

sc Wiesbaden , 5 . Febr . Für die Ehe er¬
heben in ihrem letzten Hirtcnschreiben die aM
Grabe des hl . Bonifattus zu Fulda versammelt
gewesenen Erzbischöfe und Bischöfe Deutschlands
ihre warnende Stimme für Hohe und Niedrige,
Arme und Reiche , indem sie zu ihren Dözcsanen
sprechen : „ Ihr wisset , daß die Ehr nicht nur
ein Privaivertrag zwischen zwei Menschen ist,
nicht nur eine wichttge bürgerliche Einrichtung^
sondern ein Lebensbund , den der allmächtige Gott
zugleich mit Erschaffung des Menschen gestiftet^
den er schon im Paradiese gesegnet und mit
seiner Schöpferkraft befruchtet hat ." — Wie wenig
paßt dazu eine Statisttk vom Wiesbadener Land¬
gericht , nach der in den letzten sechs Tagen an
den verschiedenen Civilkammcrn nicht weniger denn
60 Eheleute — also 30 Paare — diesen Lebens¬
bund lösen wollten , also durchschnittlich jeden
Tag 5 Paare . Und dabei werden doch nach
dem Sprichwort Ae Ehebündnisse im Himmel
geschlossen.

sc Wieeidaden , 4. Febr . Ein neues Landesbanb
oäudc in Wiesbaden . Das Preisgericht für den

Neubau der Nassauischen Larrdesbank in Wies¬
baden hat von 61 eingegangenen Entwürfen folft
genden Theilnehmern am Wettbewerb Preise zu-
erkamtt : den ersten Preis dem Königlichen Bau-
rath Karl Moritz in Köln , den zweiten Preis
den Architekten Bielenberg und Moser in Berlin»
den dritten Preis dem Architekten C . F . W.
Leonhardt in Frankfurt a , M . Zum Ankauf
empfohlen wurden der gemeinsame Entwurf der
Architekten Hermann von Hoven und Franz
Heberer in Frankfurt a . M -, der des RegierungS-
baumeisters Hans Jessen in Berlin und der des
Architekten Hermann Senf in Frankfurt a. M.

sc Wiesbaden , 4. Febr . Wie sehr die Baw-
thätigkeit noch in Wiesbaden darniederliegt , be¬
weist der im Jahre 1913 im Stadtkreis Wies¬
baden erfolgte Wsatz der Wiesbadener Ziegelep-
vereinigung . Es wurden im Ganzen 6 159 644
Stück Ziegel abgesetzt , in welcher Summe IVr
Millionen Ziegel für den Neubau des Museums
inbegriffen sind . Ohne letzteren Msatz wäre der
Verbrauch gegen den im Vorjahre zurückgegangeu.
In normalen Jahren setzte die Vereinigung cm
Stadtbezirk rund 17 Millionen Ziegel ab.

sc Wiesbaden , 4. Febr . Von Interessenten
wird beabsichtigt , eine Filmfabrik in Wiesbaden zu
errichten und zwar auf dem neuen Judustriege-
läude nach Tiotzheim hin . Die Fabrik soll 'vor
allem die Kinos im Westen Deutschlands ver¬
sorgen.

sc Tie unter Mordverdacht an ihrer hochbe-
tagten Tante , der Witwe Zimmcrmann in Cron-
berg i . T . längere Zeit im Wiesbadener Land --
gjerichtsgefängniß inhaftitt gewesene Modistin
Helene Junker aus Cronberg hat eine Beschwerde
gegen das gegen sie geführte Verfahren und ihre
Jnhastirung beim preußischen Justizministerium
eingereicht , über die jetzt Erhebungen im Gange
sind . Wie wir weiter hören , soll der Fall I unken
auch im preußischen Landtag zur Sprache ge¬
bracht werden . i

m Bingen , 4. Febr . Tja infolge der aber¬
mals eingetretencn Fröste die Hochwasser - und
Eisgesahr für die an der unteren Nahe liegen¬
den Orte vorüber ftst , sind die Eissprengungen
eingestellt worden . De Pioniere sind rmch ihrem
Garnisonsorte Castel abgerückt . Für die Spreng¬
ungen wurden insgesammt 3 Tonnen Spreng¬
pulver und 60 Cavallerie - Sprimgpatronen zu je 1
Kilo benutzt.

m Bingen , 4 . Febr . Aus Furcht vor Strafe
in den Tod . Der aus Saarbrücken stammende
Schlosserlehrling Gustav Schlaf verübte in dem
Steinbruchc am Kempter Eck einen Selbstmord¬
versuch . Der Schuß ist lebensgefährlich . Der
erst 18jährige Bursche hat feinem Meister in
Saarbrücken sechs Mark unterschlagen . Er wurde
in das hiesige Hospital gebracht . Sein Zustand
ist hoffnungslos '.

m Bingen , 4. Febr . Zu einer interessanten
Entscheidung kam es in der hier abgehaltenem
Kreisausschuß - Sitzung des Kreises Bingen . Ge¬
legentlich einer Verhandlung hes Gemeinderaths
der benachbarten Gemeinde Büdesheim wollte her
Gemcinderath Schmitt den Sitzungssaal nicht ver¬
lassen , obwohl eine ihn betreffende Angelegew-
heit zur Besprechung kam . Trotz wiederholter
Aufforderung seitens des Bürgermeisters Braden
wollte der Gemeindevertreter in dem für die Zu¬
hörer bestimmten Raume bleiben . Nach längerer
Auseinandersetzjung persönlicher Art erhob der
Bürgermeister Klage gegen den Gemeindevertreter,
der auch bei der Verhandlung aus dem Stand¬
punkte verharrte , daß er berechtigt sei , der Ver¬
handlung im Zuhörerraume beiznwohnen . Djer
Kreisausschuß pflichtete der Ansicht des Bürger¬
meisters bei und verurtheilte den Gemeinderath
Schmitt zu 10 Mark Strafe und den Kosten.

m Vom Rhein , 4. Febr . Der Wasserstand des
Rheines geht immer noch zurück . Heute Abend
zeigt der hiesige Pegel einen Wasserstand von
1.46 Meter . Da durch die neuerdings einge-
IxeteueN Fröste ein Steigen des Wassers so gut
wie ausgeschlossen ist, wenigstens für die nächst«
Zeit , befindet sich die Schifffahrt keineswegs in
einer besonders günstigen Lage . Bei der Fahrt
durch das Gebirge und durch das Rhcingausahr-
Wasser müssen fast täglich die Kähne über ver¬
sandete Stellen und Untiefen geschleppt werdew
Mus der Strecke Bingen — Mainz ist eine größere
Anzahl Schiffe festgefahren , die erst nach stuw°
dcnlanger Arbeit sreigeturnt werden konnten . 3 111



Fahrwasser von Frei -Wemheim waren es allein
5 Kähne.

Eine furchtbare Familikntrasövie,
— Gicßen , 5. Febr . Die Frau und vier

Kinder ermordet . Heute Nacht gegen Morgen
hat der 32jährige Milchkutscher Reinhard Leh¬
mann in seiner Wohnung seine Frau und seine
vier Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren er¬
mordet und sich dann bei der Einfahrt zum
Bahnhof Gießen vom Zug überfahren lassen.
Man fand Lehmann kurz nach 4 Uhr schwer
verletzt mit abgefahrenen Beinen auf dem Bahn¬
körper noch lebend auf . Doch trat bald nachher
der Dich ein. Ms die Polizei die Wohnung
des Maimes gegen 7 Uhr aufsuchte, um den An¬
gehörigen Mittheilung von dem Borgefallenen
zu machen, entdeckte man die furchtbare Thai
des Mannes , der die Frau und Kinder , theils
durch Schläge auf den Kopf, theils durch
Messerstiche getüdtet hatte . Die ermordeten
Mädchen waren im Mter von 13 und 4
Jahren , die beiden Knaben im Alter von 9 und
5 Jahren . Die Frau sowohl, wie die älteren
Kinder müssen sich, dem Leichenbefund nach, dem
Mörder gegenüber mächtig gewehrt haben. Dar¬
rauf lassen die durchschnittenen Finger der Opfer
schließen. Nach einem zurückgelassenen Schrei¬
ben hat der Thäter , wie er angiebt , mit seiner
Frau nicht gut gelebt. Die Frau , die zwei un¬
eheliche Kinder hatte , ^>abe ihn beschuldigt, er
habe Beziehungen hu der 13jährigen unehelichen
Tochter unterhalten . Wie er weiter schreibt,chatte
er die Absicht, sich selber umzubringen , diearm .en
Kinder jedoch wollte er schonen. Er bereue,
daß er die Frau überhaupt geheirathet habe. Ob
Lehmann mit seiner 13jährigen Tochter Grau¬
lich ein sträfliches Verhältniß gehabt hat und
Furcht vor einer Anzeige seiner Frau hatte»
ist nicht festzustellen. Möglich scheint dies , und
dies wäre dann auch die Erklärung für die
furchtbare Thal des Mannes . Der Mörder hat
sich zu seiner Blutthat eines Beiles bedient und
mit einem haarscharfen Brotmesser feinen Opfern
den Hals durchschnitten. Das Messer war sogar
vorher noch geschliffen worden . Der Mörder IwS
zweifellos , wie der Befund ergiebt, feine Opfer
im Schlaf in den Betten überrascht, als er,
nach 12 Uhr heimkehrend, die Wohnung be¬
treten hat . Er inuß wie eine Bestie rasche Ar¬
beit gemacht haben und zuerst mtt dem Beil
schnell hintereinander feine fünf Opfer geschlagen
und dadurch betäubt haben. Dann erst hat er
ihnen mit dem scharfen Messer die Kehlen durch¬
schnitten. Tfe Ermordeten haben noch in dem
einen Zimmer in den drei dort stehenden Betten
gelegen, als die Beamten heute Früh die Wohnung
betraten . Der Fußboden der Mordstätte war voin
Blut überströmt und die Wände waren arg mit
Blut bespritzt. In der Gegend der .Hammstraße
herrscht in der Bevölkerung eine furchtbare Auf¬
regung über den Familienmord . Dieser erinnert
an die Thal , die vor 17 Jahren hier in Gießen
von dem allerdings geistesgestörten Kaufmann
Noll verübt worden ist. Noll bildete sich ein,
er habe sich verbaut und sei total verarmt , j
er könne seine Familie nicht ernähren : aus die¬
sem Grunde ermordete er seine Frau und seine i
^ier Kinder , um dann seinem Leben durch Er - j
hängen ein Ende zu machen.

— Ttrahdurg , 5. Febr . Zum Commandeur
des 39. Infanterie -Regiments in Zabern anstelle i
des nach Frankfurt a. O - versetzten Obersten von
Neuter wurde der Commandeur der Danziger
Kriegsschule. Oberslleutnant Tndell ernannt.

— Ter Senior der deutschen Aerztef , Gestern
Nachmittag ist in Berlin in seiner Wohnung !

Geh. Sanitätsrath Dr . Friedrich Körte in!
Lebensjahr gestorben. Der Verstorbene stammt

Aschersleben und mar ein inttmer Freund
dem er auch die Revolution von

rük durchlebt hat . Dfie Berliner Blätter j
: . en dem Senior der deutschen sAerzte nach, daß i

/ s^hrzehntelang seine nie ermüdende Arbeits - j
tatT ™ ^ enst der Standesgenossen gestellt!

Das Kfundpaket . Wir machen nochmals!
aufmerksam, daß ab 1. Januar 1914 als!

Kein ^^ dr ^d^ L' außer Proben und Mustern auch |
(j . B . eine Bluse , Hand¬

schuhe usw.) bis zum Gewicht von 500 Gramm
versandt weihen können. Tie Vorschrift, daß diese.
Maaren keinen Handelswerth haben dürfen^
exiftirt nicht mehr . Die Sendungen müssen sich
nach ihrer Verpackung, Form und sonstiger Be-

j schaffenheit zur Beförderung mit der Briefpost
j eignen. Sie dürfen 30 Centimeter in der Längen

20 Centimeter in der Breite und 10 Centimeter
in der Höhe nicht überschreiten und müssen sraw
kirt sein. Das Porto kostet bis 250 Gramm
10 Pfg ., von 250 —500 Gramm 20 Pfennig.
Bemerkt sei nock>, daß für die Beförderung die
für Briese geltenden Grundsätze in Frage kom¬
men, daß also die Post in keinem Falle für
etwaige Verluste haftet . Die Versendung geschieht
stets auf Gefahr des Absenders . Briefe dürfen
Nickt beige packt werden.

— Versicherung gegen Frostschaden. Der un¬
gewöhnliche Frost im Frühjahr 1913, her in der
Schweiz ebenso wie in unserem Lande schweren
Schaden verursacht hat , veranlaßte Dr . Stml --
Beru , die Frage einer Versicherung gegen Frost¬
schaden grundsätzlich zu untersuchen. Seine be¬
sonnenen , von sorialem Geist getragenen Aus¬
führungen , die er in der schweizerischenZeitschrift
für Gemeinnützigkeit (1913, Heft 10) veröffent¬
lichte, dürften auch in unserem Land lebhaftes
Interesse finden . Eine wirkungsvolle Versicherung
gegen die Verheerungen der Frühlingsfröste
wäre von jeher als eine große Wohlthat em¬
pfunden worden . Daß trotzdem dieser Gedanke
noch nie ernstlich! erwogen wurde und man den
Frostschäden bisher mit einem, gewissen Fatalis¬
mus gegenüberstand , hängt mit den Jedermann
sich ausdrängenden besonderen Schwierigkeiten zu¬
sammen, die gerade einer solchen Versicherung
entgegenstehen : denn einmal handelt es sich bei
Frostschäden meist um ausgedehnte Gebiete, oft
ganze Länder , die gleichmäßig betroffen werden,
und somit um einen Schaden , der mit Millionen
beziffert werden muß (1913 mindestens 20 Milli¬
onen) .: sodann sind gerade diese Schäden , die
nicht die reife Frucht , sondern die unentwickelte
Blüthe zerstören, nockt viel schwerer als z. B.
Hagelschäden abzuschätzen, zumal im Frühjahr Nie¬
mand weiß, welche Preise im Herbst va? Obst
oder die Trauben haben werden . Deshalb könnte
es sich, wollte man nicht endlose Zwistigkeiten
zwischen den Versicherten und der Versicherungs¬
gesellschaft veranlassen , höchstens um eine Ver¬
sicherung gegen umfangreichere Schäden handeln,
bei denen mindestens 50 °/o der Ernte vernichtet
ist. Tr . Streik denkt überhaupt nicht an die
Gründung einer eigentlichen Versicherung gegen
Frostschäden, sondern mehr an die Bildung eines
besonderen Hilfsfonds (ähnlich dem in der Schweiz
bestehenden Fonds für nicht versicherbare Elemen-
tarschäden) in welchen die Interessenten regldl-
mäßige Einlagen zu machen hatten , und der
weiter zu stärken wäre durch regelmäßige Beift
träge des Staates und der Gemeinden , durch
Sammlungen an nationalen Feiertagen und an¬
deren Gelegenheiten , Zuwendung von Lustbar¬
keitsstenern usw Mag man sich die Ausge¬
staltung im Einzelnen denken wie man will^
jedenfalls verdient der Vorschlag alle Beachtung
und ernsthafte Prüfung.

— London , 5. Febr . Durch eine furchtbare
Brandlütastrophe aus hoher See ist, wie der
,,Dcnly Telegraph " aus Wellington meldet, der
Dampfer „Moa " oermichtet worden . Der
Dampfer befand sich aus dem Wege von Welling¬
ton nach Banganni mit einer Ladung und gerieth
am 4. Febr . in Brand . Das Feuer wurde durch
die Explosion eines Liters Benzin he rvorge rufen.
Die Mannschaft konnte des Feuers nicht Herr
werden, es griff mit rasender Geschwindigkeit um
sich und in kurzer Zeit war das Schiff in ein
Flammenmeer verwandelt . Die Mannschaft fand
keine Zeit , die Rettungsboote herabzulassen , da
auch diese bereits von den Flammen ergriffen
waren : sie stürzte sich darauf in tvilder Ver¬
zweiflung ins Meer . Tier Dampfer „ Arupaoa " ,
der sich in ver Nähe befand, mußte sich, da
er selbst Benzin an Bord hatte , in großem Ab¬
stand hallen , schließlich gelang es aber doch, die
ins Meer Gesprungenen zu retten . Die „Moa"
sank, nachdem sie durch eine neue Explosion in
zwei Thefle gerissen worden war . _ ■

— Newport , 4. Febr . T >er Vcrwaltnngsrath der
Weltausstellung zu San Francisco setzte die Summe
von 100000 Dollars als ersten Preis für einen
Aeroplanflug um die Welt aus . Ter Flug , der
im Mai 1915 in San Francisco beginnen und dort
endigen soll, muß innerhalb neunzehn Tagen
absolvirt werden . Der Wettbewerb steht allen
Meroplantypen offen. — Zu .dem Fluge um die
Erde ist folgender Weg beabsichtigt : San Fran¬
cisco, Belle Jsle , Grönland , Island , die He¬
briden , Edinburgh , London , Paris , Berlin , St.
Petersburg , Moskau , die Mandschurei , Korea,
Japan , Kamtschatka, die Behringstraße , Ban-
eouver , San Francisco.

— Rio de Janeiro , 5. Febr . Nach dem Be¬
richt des Gouverneurs sind bei den Ueberschwem-
mungen im Staate Bahia 1000 Menschen umge--
kommen.

Heschäftkichis.
Im Bahnhofs -Saale in Itingen wird

nächsten Sonntag , den 8 . ds . Mts . von Nach¬
mittags 4 — 11 V» Uhr, das letzte Triumphator -Fest
für diese Saison in gleicher Weise gefeiert wie
die vorhergegangenen. Für alle, die sich bei schö¬
nem Militär -Concert noch einmal an dem vorzüg¬
lichen Stoff laben wollen, mnß die Parole für
Sonnlag lauten : „Auf znm Triumphatorfest nach
Bingen . " Das Fest findet bei freiem Eintritt und
ohne Bieraufschlag statt.

Verantwort !. Redactcur : I . L. Metz , Rüdesheiw

Ich sage es Ihnen immer wieder:
Sie müssen genau auf das

geschlossene Paket mit Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp
achten. Nur dann erhalten Sie
echten Kathreiners Malzkaffee.
Seim Sie vorsichtig: Es gibt täu-

schmd ähnliche Packungen.
8 Feuerversicherung . Die Gothaer Feuerverfiche-

rungsbank auf Gegenseitigkeit— eröffnet im Jahre 1821 —
hat mit dem Jahre 1913 da? 93. Jahr ihrer gemrinnütz
nützigen Thätigkeit vollendet.

Das Ergebniß deS verflossenen Geschäftsjahres wird durch
folgende Zahlen gekennzeichnet:

Versicherungssummen: Mk. 7 358 298 800 (gegen 1912
mehr Mk. 97 258 100 —), Prämien : Mk 24 552 124
10 Pfg . (gegen 1912 mehr Mk. 303 058 . 40 Pfg .)
Schäden : Mk 3 540 111. 30 Pfg . (gegen 1912 weniger
Mk. 176 402 . 80 Pfg .)

Der Ueberschuß des GeschüftSiahres 1913 betrügt
Mk. 18 290000 . 60 Pfg . - - 74 ' /« der eingezahlten Prämien
(im Jahre 1912 : 74 ' /».)

Gleich der Mehrzahl der Feuerverficherungsgesellschaften
betreibt die Gothaer Bmk jetzt auch di- Versicherung gegen
Einbruchsdiebstahl und Beraubung und zwar ebenso wie die
Feuerversicherung nach dem altbewahrten Grundsatz der reinen
Geaenseit' ak-it.

Perd . Eruier , Mühle und Landbrotbäckerei. Heddesheim
2mal wöchentlich vorzügliches Kornbrot , frei ins Haus. Bestellungen nimmt entgegen

«iE . Pietz . Feldstraße 12, Küdesheiui.



Koche mif
Knorr

Montag:
vienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Sreitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr Weibertreusuppe
„ Rumfordsuppe

Knorr-Liersternchensuppe
„ Tapiokasuppe

Knorr-Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Knorr-Pilzsuppe

48 Sorten Knorr -Luppen,
t Würfel 3 Teller sO pfg.

Auf dem größten Psähl-Lager des Rheingaues
sind zu haben:

runüe kpanlsirtcI». System Rkichardt; imprägnirte trockene  Waare: I»
System Avenarius; gesagte kpatllSlrte. prima 1000 Stück 60 Mk..
Partie Eiche ItlOO Stück 50 Mk. ; Kieferne runae Erasiämmcven
1000 Stück 60 Mk.. weinbergs -SticKei. kyanisüt. 1 50. 1 75. 2 m lang;
kyanisirte und imprägnirte1.50—3 m lange pttöeKe : kyanisirte kaum*
Stülren2'/, m lang, von 25Pfg UN und höher; Kieferne Schwarten,
gesäumte, von 1.50—5 m lang, zu haben bei

G. Zillmaim. G isenheim.
lüniininnniimiiumnHmmiiniiimimiimuaimiumi iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnHitiHi

KytiHiMiri «*
Rundpfähle und gesägte Pfähle 1.75-1so Meter lang.

Stickel zu Drahtanlagen und Einfriedigungen1.00, 1.25, 1.50, 160,
1.75 und 2 00 Meter ab.

Baumpfähle und Pfosten
2.50 bis 3.50 Meter lang, in der ganzen Länge nach staatlicher Vor¬

schrift unter strengster Controle mit Quecksilbersublimat kyanistrt,
imprägnirte gesägte Pfähle und Stickel

1.50 und 1.75 Meter lang, empfiehlt
Gg *. Jos . Friedrich,

Versandtfaß- und Holzhandlung.
Landstraße 12 Oestrich Telephon 31.

Lieferungen an bedeutendste Weingüter im Rdeingau und Rhcinhessen.
Bissiake Mreise. Off r ' ,n gern, za Diensten.
IIIIlIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIItIllIWIIIIIIIlINIIIIIItIWIIlIIIIIIiIIIIIIlMIIII»»Il»»I»»II»II»I»»»»»»»»»»IWM,

Zchweselsaures Ammoniak
ist das erprobte und bewährte

=== == ^ tickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft ■■

Aopsdüngung u„dAühjahrsdüngung
für alle Culturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Sela und 6arlen , auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Aersuchsergeöuiffe« der großen Ĥ raLis tiefer« den Aewefs hierfür.

Schutz gegen ^ ffanzenkraukheiten ---------
Krhöhte Krnteu vis zu 100°/o und mehr!
Besser Beschaffenheit«ud Hüte!
Längere KaktbarKeit der Arüchte!

Keine Werkuste durch Aerfickern oder
Werdnnsten

Kein Werkrusteu der Böden, keine Lager - dagegen
fracht!

Kein Befall . keine Wergistnngsgesahr!
Beingewin « pro ha Mark 200.— bis 300 — und mehr.

Schwefelsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngein,ttelhLndler und
Düngemittelfabriken.

ver Preis ist so gestellt , da;» die Sticlertolleinbeit im Schwefelsäuren Ammoniak erbebli# billiger
ist als im cvilesalpeter.

Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen fowie Rath und
Auskunft in allen Dllngungs- und Wirthschasts-Aogelegenheden stets unentgeltlich durch die

Landivlrlrdiattl. Ruskunttrslelle der veukschenömmonlak Verkaufs Vereinigung
G. m. b. H.

in CObleilZ, hohenzollernstraße 100.
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benöthigten Düngemittel unentgeltlich einleitel.

Unübirlroffen
bei J>rüseu, Srkophekn. Blutarmuth.
Englischer Krankheit, Haut-, Hals»,
Lungen-Kraiikheiten, Husten ist für
Kinder und Erwachsene eine Cur mit
Lahusen's Leberthran

Marke „Jodella"
Der belle, wirksamste und belieb¬
teste Lebertliran . Leicht zu nehmen
und zu vertragen B " is Mk . 2 30.
Weisen Sie Nachahmungen zurück.
Alleiniger Fabrikant Apotheker Milh.
Labvseu in Bremen Zu haben in
Büd ssteim in der Hrrmaaia-
Apotheke

Gothasr FZrlsrvzrsichsruQgLdLrlk auf Gsgsnseitigksit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschusse des Rechnungsjahres 1913 beträgt:
7 4 Procent

der eingezahlten Prämien. Er wird auf die nächste Prämie angerechnet, in den im § 11 Abs. 2 der
Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auf vielfachen Wunsch ihrer Mitglieder gewährt die Bank nach dem altbewährten Grundsätze
der Gegenseitigkeit jetzt auch Versicherung gegen

Einbruchsdiebstahl und. Beraubung.
Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:

Agentur Rüdesheim a. Rh., Edm &rd Wnppermann
„ Eltville a. Rh , Josef Eisenwarenhändler,
„ Johannisberg , Frli * Woll £ . Buc hhalter.__

Spielkarten
in verschiedenen Preislagen en psehlen

Fischer & Metz , RüdesHcim.

Branche« Sie Held? Auch ohne
Bürg. Ratenzahlg Provision nach Aus-
zahlg A. Schubert. Bertin k 2.
Burohans Börse , Burgstr . 30.

strslL vautsahe/zalomobil-fächsdrule

tiiüukeii^ 8 (jmk:
geg? TQ04- MdisiZ Telef 94O
Ztsstl. beaufsicht.Lehranstalt mit
conz.StellenvermiltL Prosp.gratis.

Ein Junge,
welcher die Spenglerei und Installa¬
tion gründlich erlernen will, kann ein-
treten bei

Thomas Ky.
Spengler-i u. Jnstallationsgeschäst,

Rüdcsheima. Rh.

Biuger Marktpreise
^vom 4. Februar

100 Kilo Weizen
100 , Gerste

Korn
Hafer
Heu .
Stroh
Kartoffeln
Erbsen
Linsen

„ Bohnen
Butter per Kilo
Milch I Liter .
Eier >0 Stück .
Weißmehl 100 Kilo
Roggenmehl 100 Kilo

1914 .

100
100
100
100
100
100
100
100

Mk. 18.90
16 25
15 85
16 50

5.80
2.5«
3.9«

43.00
42.00
43.00
2.10
0.211.00

33.50
24 50

Frnchtmarkt zu Limburg a.
am 4. Februar 1914.

Durchschnittspreis pro Malter
Rother Weizen(Nassauischer)
Weißer Weizen (angebaute

Fremdsorten) . .
Korn.

; :
Hafer . .

d. L.

15.70

15.20
11.50
9.00

10.60
7,75
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